
I. Die ^trrtn uni> .Jrfiljcrrfn

von Nesselrode Hugenpot.

Die Wappengruppen und ihre geschichtliche Bedeutung. Die Herren
von Hugenpot, Sprossen der Herren von Hesselrode und beide

Zweige der Dynasten von Opladen. Regesten und Genealogie
der Hugenpot.

n dem Vorworte zu meiner Geschichte der

westphälischen Geschlechter hob ich hervor,

dass in vielen Bezirken Westphalens die

Familien ein und dasselbe Wappenbild füh¬

ren, wenn gleich ihre Familiennamen ganz verschieden

lauten, und ich wies dabei nach, dass der Ursprung

solcher Familien in der Regel sich auf einen gemein¬

samen Stammvater zurückführen lasse, der entweder

selbst, oder in seinen Voreltern, als derjenige betrachtet

werden könne, der als Eroberer, sei es in Folge der

Völkerwanderung oder eines ähnlichen Ereignisses, da¬

von zuerst Besitz genommen habe.
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Ganz dasselbe lässt sich von verschiedenen Ge¬

genden des Niederrheins behaupten. Auch hier bezeu¬

gen die Wappengruppen in gewissen Grenzen, Thälern,

Flussgebieten, W ald- Moor- oder Bruch - umschlossenen

Landstrecken, dass solche von einem Hauptführer und

seinem Gefolge occupirt und im Laufe der Zeit zer¬
stückelt und veruntert-heilt sind.

So findet sich der Querbalken in

dem vormaligen Gaue Nivenheim bei

den Herren von Nivenheim, von Neu-

———— kirch, von Erprath, von Morken, von

. Norpraht, von Siegenlioven genannt Anstel,

y von Uedesheim, von Delbrück (bei Norf),
Vleck von der Baalen. Hieran lehnten

sich, an der Erft und bei Bergheim: die Herren von

Bohlendorf, Holtorf, Paffendorf (Bongard), Schlenderhan,

Titz, Trosdorf. Auch in dem vormaligen Amte Nör¬

venich, östlich von Düren und in seiner Umgegend

ist er das herrschende Wappenbild. Es führten ihn die

Pierren von Nörvenich, von Ollesheim, von Kelze (Keilse),

so wie nordwestlich von Düren: die Schymann Herren

von Aldenhoven, die Herren von Eschweiler, Engelsdorf,

Barmen, Merzenich, Birgel, Hocherbach, Vercken. Dass

er in dem vormaligen Mühlgau dem regierenden Ge-

schleehte angehörte, zeigt sich bei den Grafen von

Moers, den Dynasten von Milendonc, Tüschenbroich,

den Pierren von Eichenradt (bei Waldniel), von P'ri-

mersdorf, von Hüchelhoven, von Uem (bei Viersen),

von Wefort, von Trar, von Tuengenberg oder von

Duengenberg (bei Trar), welche ihn alle führten.

Abwärts, am Ausflüsse der Niers

in die Maas, erscheint das Andreas¬

kreuz bei den Dynasten von Genep,

Milne oder Millen und von Krickenbeck,

sowie bei den PIcrren von Beeck und

Meckeren. Von diesen können die Al-

denroide (jetzt verschwundener Hof bei
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Frimersdorf an der Erft), Horrig-, Hompesch Orsbeck

und von Wirse abgesprengte Zweige sein.
Neben diesen auf der

einen Seite hegen die Fami¬

lien mit dem quer getheilten

Schilde, nämlich: die von

Boedberg, von Honseler, von

Ossendorp, von Wyenborst,

und auf der anderen dieje¬

nigen mit den quergestreiften Feldern, nämlich: die

von Brempt, von Hücker, von Ederen, von Flohdorp,

von Golstein, von Haren, von Niederböllen, von Leeck,

von Lupenau (bei Odenkirchen), von Odenkirchen, von

Palant, von Wambach und von Wilich.
Mitten dazwischen er¬

scheint die Gleve und das

geschachtete Feld. Dieses

führten die Dynasten von

Randerode, und die Herren

von Holzbütgen, von Wail-

husen (Waldhausen Kreis

Gladbach), und die Fell von Wevelinghoven, jene die

Dvnasten von Wachtendonc, die ihnen nahe wohnen¬

den Eyle, Eicke, Hausen, Fleidhausen, Langenfeld,

Asselt, Rost von Krickenbeck, Vossum, Elmpt.

Das Entstehen der Löwengruppe,

bei den Dynasten von Falkenberg,

Fleinsberg, Wassenberg und den Grafen

von Kessel, Krickenbeck und Geldern,

habe ich anderswo ') nachgewiesen.

Flier ist noch die Löwengruppe in der

vormaligen Grafschaft Jülich hervor¬

zuheben. Dazu gehören die Grafen von Jülich, die

Dynasten von Frenz, die Flerren von Auwe, von Bins¬

feld, von Hülhoven, von Kinsweiler, von Schellart, von

Schenk, von Spies, von Steprath etc.

ii
1
\

') Fahne, Geschichte der Dynasten v. Bocholtz, I. Bd. 1. Abth. S. 277 u. f.
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Südlich von Cöln erscheinen die

Familien mit den Pfählen: die Reil,

Couradsheim, Gürzenich, Güsten, die

Rode, oder Merode, mit ihren vielen

Zweigen, über die ich in meiner Ge¬

schichte der Grafen von Reifferscheid

(I. 2. S. 108 und folg.) weitläufig ge¬

sprochen habe.

Auch auf dem rechten Rheinufer

lassen sich in ähnlicher Weise viele

Wappengruppen mit einem vorherr¬
schenden Geschlechte nachweisen. Ich

will hier nur eine hervorheben, dieje¬

nige mit dem, oben- und unten-gezinn-

ten Querbalken. Hierzu gehören die

Herren von Alner, von Bottenberg (Rittersitz Pfarre

Solingen), von Broich und von Garath (Rittersitze beide

hei Monheim), von Hittorf (Dorf nahe dem Ausflusse

der Wupper), von Opladen (L)orf an der Wupper), von

Steinbüchel (Rittersitz bei Opladen), von Vorst jetzt

korst (Rittersitz bei Leichlingen an der Wupper), von

Nesselrode (Rittersitz oberhalb Leichlingen an der

Wupper), von Varnsberg (jetzt Varresbeck, Rittersitz

bei Sonnborn an der Wupper), von Schöller (Herr¬

schaft bei Mettinann), ferner die Voigte von Lülsdorf

(Dorf am Rhein) und Langel (Dorf bei Wahn am Rhein).

Die Opladen führten, wie folgende Seite zeigt, den

Querbalken Schwarz in Silber, auf dem Helme einen

silbernen Hundekopf, der den schwarzen Balken am

Halse trägt, so steht das Wappen in meinem Cölnischen

Vasallenbuche Abth. III. abgebildet mit der Unter¬

schrift: Herr Engelbert von Upiaden. Die Langel führ¬

ten den Balken Roth in Gold , im rechten Oberwinkel

einen Aloorenltopf mit weisser Haube, der auf dem

Helme, den Balken ain Halse, wiederholt ist; so steht

das Wappen in genanntem Buche mit der Unterschrift:

Derich von Langel.
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Engelbert von Upladen. Derioli von Langel.

Die Lülsdorf (S. 12) führten den Balken ebenfalls Roth

in Gold und auf dem Helme bei einigen Linien einen

rothen Tournierhut, auf dem ein goldener Hund sitzt,

bei anderen einen goldenen Hundekopf mit rotbein,

herabhängenden Ohre; so steht das Wappen in jenem
Buche 3. Abth.

Die Schüller (S. 13) hatten den Balken in Gold

und auf dem Helme einen goldenen Pfauenfederbusch.

Die Bottenberg führten das Wappen genau wie die

Opladen, nämlich den Balken Schwarz in Silber und

auf dem Helme den Hundekopf mit Balken. Die

Vnrnsberg hatten ihn Silber in Roth, die Hittorf Silber

in Schwarz. Von Broich, Garath und Steinbüchel sind
mir die Tincturen nicht bekannt. Die Nesselrode

endlich führten den Balken Silber in Roth und auf
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Lülsdorf.

dem Helme einen rothen Hundekopf mit dem silbernen
Balken am Halse.

Die Chefs dieser Gruppe scheinen die Herren von

Opladen. Sie gehörten zu den Dynasten, und zwar

kommt 1150 Euirhardus upladhin zwischen den Brü¬

dern Henrich und Arnold vdindar (altenar) undFolcwin

von Drauinsdorp vor , auch wird ihre Macht in dem

Bergischen Lande noch dadurch bekundet, dass Op¬

laden der Haupthof und die Malstätte der bergischen

Ritterschaft war, wo sie aucli ihre Landtage, von

deren erstem Entstehen bis zu deren Verlegung nach

Düsseldorf, abhielt und das merkwürdige alte Ritter¬

recht, vielleicht das älteste deutsche, abfasste 1). i

Die aus ihnen hervorgegangenen Nesselrode hiessen

') Abgedruckt in Lacomblet Archiv I. S. 777.
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Schöller.

zuerst Fleck oder Yleck (raacula). Als solcher kommt

1189, Henricus Flecco neben Herimannus de Bodelen-

berch und Euerardus de Upladhen im Gefolge des

Grafen Engelbert von Berg vor 1) und zwar werden die

beiden letzteren zuerst genannt; 1197 findet er sich im

Gefolge des Erzbischofs Adolph von Cöln als Henricus

Macula-) und bat dabei unmittelbar nach Hermann von
Alfter seinen Platz Der Name Yleck hat sich Jahr¬

hunderte in der Familie erhalten, wie bei den Merode

der Naxne Scheiffart, so dass er noch angewandt wurde,

als längst Nesselrode und Hugenpot der speciellere

Familienname geworden war.

*) Lacomblet Urk. I. S. 364.
2) Ebendaselbst S. 391.
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Die Geschichte und Genealogie, der Nesselrode
habe ich in meiner Geschichte der cölnischen etc.

Geschlechter Bd. I. und Bd. II. S. 100 und folgende

vollständig geliefert. Auch gab ich daselbst (I. S. 180)

die Geschichte der Nesselrode-IIugenpot, diese jedoch

nicht ganz vollständig, weil mir die Quellen fehlten.

Diese haben sich mir im vorigen Jahre in Düsseldorf,

Münster und in Holland erschlossen, so dass ich mich

hier um so vielmehr zu einer vollständigen Darstellung

verpachtet fühle, als dadurch auch die Genealogie der

Nesselrode ergänzt und die Abstammung dieser und der

Hugenpot von einem Stammvater nachgewiesen erscheint.

Hugen pot, wovon die Freiherren von Nessel¬

rode-IIugenpot (später Hugenpot ohne den Zusatz Nessel¬

rode) ihren Namen tragen, ist ein grosser Rittersitz mit

prachtvollen Wiesen, weiten Waldungen und Irucht-

baren Aeekern bei Kettwig an der Ruhr Er wird in

den Lehnregistern der Abtei Werden 1) 1344 mansio

cum attinentiis et agris cultis ministerialis genannt.

Das dazu gehörige, jetzige, grossartige Scliloss, ein

viereckig umbauter Hof, zweistöckig und Aussen an

den vier Ecken von Tliürmen flankirt, scheint im An¬

fange des vorigen Jahrhunderts erbaut zu sein ; es ist

zweimal von Wasser umgeben.

Im Laufe der Zeit linden sich die Llugenpot im

Besitze noch anderer Rittersitze, nämlich:

l.Gosewinkel, ein grosses Gut und Rittersitz bei

Eikel (Herne) in der Grafschaft Mark; jetzt ver¬

schwunden und zu dem Rittersitz Dornebure; ae-o o

schlagen. Das schöne, grosse Schloss daselbst liess

im 18. Jahrhundert die Wittwe von Strünckede ge¬

borene Gräfin von Schwerin abbrechen 2), der Sitz

scheint ein Abspliss von dem Gute Eckel (Eikel)

') Archiv der Abtei Werden C. Nr. 37 im Provinzialarchive
zu Düsseldorf.

2) Steinen III. 239.
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zu sein, kam von den von Eikel durch Heirath an

die Hugenpot. Die Eheleute Johann Sigismund von

Asbeck und Walpurga Eleonore von Hugenpot ver¬
kauften ihn an Conrad von Strünckede zu Dorne-

bürg; dagegen opponirten die Vormünder der von
Elberfeld. 1712 oder 1717 kam zu Dülmen ein Ver¬

gleich zu Stande, in welchem der Sitz den Strünckede
verblieb.

3. Wef t h em inerden, Rittersitz mit gleichnamigem

Dorfe, 1 '/ 2 Stunde östlich von Unna, an der Strasse
von Unna nach Werl.

4. Stockum, Rittersit-z 1) auf dem linken l.ippeufer, im

Kirchspiel Herringen, 1 Stunde westlich von Hamm.

Sein Ursprung steht; zweifellos mit dem Ursprung

des gegenüber liegenden Stockum 2) und höchst
wahrscheinlich mit römischer Wirksamkeit in mittel¬

barer Verbindung. Sie liegen nämlich an der ältesten

Heerstrasse Deutschlands, derjenigen, welche schon

Germanicus zu bauen begann, um darüber seine

') Jetzt dem Herrn von Romberg gehörig, vernachlässigt und
ganz verfallen.

2) Ueher das weiter unten liegende Stockum hei Werne auf
dem rechten Lippeufer und dessen merkwürdige Geschichte ver¬
gleiche Fahne : die Herren von Hövel 1. 1. S. 28.

Ich habe dem dort Gesagten erläuternd Folgendes hinzuzu¬
fügen: Die erste Schenkungsurkunde Ludwigs des Frommen findet
sich im Originale nicht mehr vor, nur eine Abschrift ist noch vor¬
handen, wonach Stocheim eine casa dominicata cum territorio do-
minicali in pago Derni et Bocoro in Comitatu Bucharei et Werina
genannt wird. Die durch Erhard Codex I. S. 18 Uro. XXIII. ver¬
öffentlichte Urkunde Ludwigs des Deutschen über denselben Gegen¬
stand vom 13. Juni 858 lässt dagegen vermuthen, dass eine Schen¬
kungsurkunde Ludwigs des Frommen nicht existirt hat. In dieser
von 858 werden Stocheim und Seliheim casae dominieatae cum
territorio dominicali in pagis Dreini et Boroctra in comitatibus
Burchardi et Unarini genannt. Dass übrigens dieses Stockum an der
Lippe (nicht, wie das Register zu Erhardt glaubt, hei Schöppingen)
liegt, ist nach den Nachrichten des Archivs vonLöringhof unzweifelhaft.
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siegreichen Heere in Deutschland zu führen und

welche seitdem die Hauptstrasse für die Völkerzüge

von Osten nach Westen uud für alle Rriegsziise,o o 1

sowohl in eben dieser, als in der entgegengesetzten

Richtung geblieben ist. Seit dem Mittelalter heisst

sie der Hellweg. Der Strasse zur Seite lag die

römische Landwehr (limes imperii, Schutzwall des

Reichs) bestehend aus zwei Wällen und drei Grä¬

ben, aut gewissen Entfernungen von stehenden La¬

gern und Wacbtthürinen begleitet, letztere Tag und

Nacht mit Wachtposten besetzt, welche von den

Lagern aus besorgt und abgelöst wurden. Ein

solches Lager war auch die Buroansburg bei Her¬

rinnen, 30 Morgen gross, dem sich andere Befesti¬

gungen, unter andern der Montenberg (jetzt Acker¬

gut) und die Iioenburg anschlössen. Vorstädte und

Villen waren die nächsten Ausflüsse des lang be¬

stehenden Lagerlebens, und die wohlorganisirten
Villenverhältnisse und ihr schützendes Dach reizten

später die Anführer der eroberungssüchtigen deut¬

sehen Völkerbünde, sie als geeignete Wohnsitze für

sich in Anspruch zu nehmen. 1) Das Kirchspiel Her¬

ringen ist dabei in eine ganz aussergewölinliche

Lage gekommen, es zählte bis in unser Jahrhundert

hinein nicht weniger als 6 Rittersitze, nämlich:

1. Haus Rünte, 2. Haus Stockum, 3. Torksplatz,

4. Lohausen, 5. Niederhaus, 6. Herringhof; darunter

war Stockum der Hauptsitz, dem zugleich das Pa-

tronat anklebte. 2)

5. Aerdt, grosser Rittersitz in der Ober-Betau (Gel¬

derland).

') Vergleiche über den Limes und die obigen Andeutungen:
Fahne, die Dynasten von Booholtz I. 1. S. 252 eine weitere Be¬
schreibung des Limes wird von mir in der Zeitschrift des bergischen
Geschichtsvereins geliefert werden.

2) Dieses lässt schliessen, dass der Graf? von der Mark, dessen
Leichenstein in der Kirche zu Herringen 1861 bei deren Reparatur
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Die Nesselrode-Hugenpot führen genau das Nessel-

roder Wappen : in Roth einen silbernen, oben viermal,

unten dreimal gezinnten Querbalken und auf dem

Helme einen rotben Brackenkopf, der den silbernen

Balken am Halse trägt. Schon dieses Wappen und der

Name Nesselrode deuten hinreichend den gemeinsamen

Stamm an, der aber auch noch durch die Tradition

gefunden sein soll, von dort aus begraben worden ist, denn der Stein,
welcher sein "Wappen trägt, war umgedreht und auf das Gesicht
gelegt, seine Kehrseite aber benutzt worden, das Wappen und die
Nachricht über den Tod eines, an derselben Stelle begrabenen Hu-
genpot darauf aushauen zu lassen. Wer hätte dieses wagen können,
als der Kirchenpatron, der zugleich Nachfolger in dem Gute und in
der Gruft war !

2
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bestätigt wird. Den Vornamen des gemeinsamen Stamm¬

vaters beider Linien zu ermitteln, ist mir bis dahin

nicht gelungen; nur die Zeit der Abzweigung lässt sich

feststellen. Die Nesselrode hiessen, wie gesagt, ursprüng¬

lich Fleck 1) (Flecco oder Vlecco) in lateinischen Urkun¬

den Macula und erhielten erst durch die Erwerbung des

Schlosses Nesselrode, bei Leichlingen an der Wupper,
den Namen Nesselrode. 1254 waren sie noch nicht im

Besitze: denn damals lebte noch Arnoldus de Nessel¬

rode miles aus dem älteren Geschlechte der Nesselrode

und erst 1303 kommt Henrich genannt Flecco von

Nesselrode vor, also auch erst durch die Kinder dieses

Heinrich könnte die Abzweigung stattgefunden haben.

Als gemeinsame Vorfahren der jetzigen Nesselrode und

der Nesselrode genannt Hugenpot habe ich bis heran

folgende Personen ermittelt, welche alle den gezinnten

Querbalken im Wappen führten. 1189 Henricus Flecco.

1197 Henricus Macula, im Gefolge der bergischen Gra¬

fen (L.), 1242 Hermann Vlecco, Schenk des Grafen von

Berg, 1288 Ritter Theodorich genannt Vleclto kämpft

bei Worringen, wird vom Grafen Walram von Jülich

gefangen und trägt ihm 1289 als Preis für seine Be¬

freiung die Hälfte seines Hofes Meral im Kirchspiel

Richrath, sein achtes Allode, für 70 Mark zu Lehn

auf. 1284 Henricus Flecco, Stiftsherr zu Werden. 1300

überträgt Heinrich Vlecco und dessen nicht genannte

Frau den Hof Grath, im Kirchspiel Rommerskirchen,
dem Deutschordenshause zu Cöln und stellt dem Grafen

von Berg, von dem der Hof zu Lehn geht, anstatt des¬

selben sein Allode, den Flof Roede in der Grafschaft

6) Bs gibt auch Flecke, welche mit den Nesselrode nicht ver¬
wandt sind, z. B. Flecke von der Baalen, Flecke von Holstein, jene
jüliseh, diese cölniscli. Zu ihnen gehört wahrscheinlich Hermann
genannt Fleck, der 1227—1244 als Ritter und Schenk des cölnischen
Erzbischofs Conrad vorkommt (L.). Auch gibt es ein cölnisches
Rittergeschlecht Flaccö, 1272 Henricus Flacco (L.).
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Berg zu Lehn (L). 1303 verspricht Heinrich genannt

Flecco, Ritter, pflichtinässige Verwaltung des ihm vom

Grafen Wilhelm vom Berg über dessen Lehnsleute

hei Langel und Lank verliehenen Amts (D. P. A.)

1303 Henricus genannt Flecke und Henricus genannt

Fleck von Nesselrode, Ritter, ferner 1326 Henricus

Flecke de Molendino (Müllenhof) Ritter, alle drei Ein¬

wohner des Kirchspiels Leichlingen (L.), erscheinen

auch unter den Vasallen der Abtei Deutz (L, und D.

P. A.) Seit dieser Zeit beginnt die ununterbrochene

Abstammung des zweiten, jetzt noch blühenden Ge¬

schlechtes der Nesselrode, seit 1710 Grafen, die ich in

meiner Geschichte der Cölnischen Geschlechter II. S.

100, beginnend mit Johann von Nesselrode 1311, und

endigend mit der jetzt lebenden Generation, gegeben
habe.

Der urkundliche Nachweis der Nesselrode-Hugen-

pot beginnt mit Flecko von Hugenpot, und dieser

scheint nach den Vorbemerkungen Bruder , oder Neffe

des 1311 erwähnten Johanns, des Stammvaters der

Nesselrode gewesen zu sein.

Für die Abstammung der Nesselrode-Hugenpot

werden folgende urkundliche Nachrichten dienen. 1344

auf Maria-FIimmelfahrtstag wird Vlecke von Hugenpot
von dem Werdener Abte Johann von Arscbeit mit dem

Dienstmannsgut in den Hugenpot bei Kettwich belehnt

(Werdener Lehnregister). Nach ihm 1352 empfängt Jo¬

hann, der Sohn des genannten Vleck die Lehnung von

demselben Abte. 1400 auf Walburgis (1. Mai) belehnt Abt

Johann von Spiegelberg den Daem von Hugenpot, Sohn

Johanns und 1407 feria tertia post sacramenti den

Reincke im Hugenpot; bei dieser Gelegenheit sind Jo¬

hann in der Baldeney, Ritter, Henrich Marten, Johann

Lüttelnau und Heinrich von der Heggen als Mannen
von Lehn anwesend.

1476 feria tertia post invocavit belehnt der Abt

Conrad von Gleichen, Reinhard von den Hugenpot zu
2"
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Dienstmannsrecht mit dem Gute Hugenpot und Zube¬

hör, mit dem Hofe zu Nettelingen anders genannt Lo-

penhem im Beisein von Johann Schüren Canon, zu

Essen, Roser Ducker, Johann Titz, Richter zu Werden

und Johann Hugo als Mannen von Lehn und 1477

feria tertia post ascensionein domini der Abt Theodor

Hagedorn den Johann, Solin des verstorbenen Rein¬

hard mit Hugenpot im Beisein des Georg Aschebrock

von Osthus, Droste zu Werden, Roser Dücker, Johann

Hugo und Johann Ducker, Pastor zu Born. 1489

feria quarta post purific. wird derselbe Johann vom

Abte und 1508 feria sexta post letare Johann v. H., Sohn
des verstorbenen Johanns im Beisein des Conrad Asche¬

brock, Droste zu Werden, und Bernard Vittinghot gt.

Scheie belehnt. (Werdener Lehnregister.)

N. von Hugenpot h. Catliarina 1416 "Wittwe.

Reinald von Hugenpot verziehtet 1416 mit seiner Mutter auf das

Weidenbruch bei Bucheim. (Ebenda.)

1429—1450 Reiner von Hugenpot, aus dem Ge¬

schlechte Nesselrode, Droste zu Moers, besiegelte 1439

denVertrag zwischen Cöln und Jülich, führte den oben

und unten gezinnten Querbalken.

1515 Johann von Hugenpot legtFürbitle für den,

wegen Strassenraub gefangenen Diedrich von Ulenbrock

beim Herzoge von Berg ein und stellt sich als Bürge.

(Düsseid. Prov. Arch.)

Gegen 1528 heirathete Nicolaus v. Hugenpot die

Tochter des damals noch lebenden Johann von Eickel,

sie brachte ihm Gosewinkel in die Ehe. (Fahne westph.

Geschlechter S. 149.)

1530 wird Wilhelm von Hugenpot behufs Marga¬
rethen die Graef mit dem Gute Ulenbrock im Kirch¬

spiel Castrop und dem Gute Wipperförde daselbst vou

dem Herzoge Johann von Cleve, als Grafen von der

Mark, belehnt, derartig dass ersteres mit seiner Festung,

seinen Gräben und Zimmerwerk dem Herzoge als Ollen-
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haus dient. Die Güter hat vorher Coperi

von dem Hamme, dann dessen Tochter

Anna, verheirathet mit Diedrich die

Graef, zu Lehn getragen. Da letzterer

die Belelinung nachzusuchen versäumt

hat, so sind die Güter dem Herzoge

heimgefallen, der, nachsichtig, die Fe-
„ lonie verzeiht und die Tochter Died-
Copen van

dem Hamme. richs > obige Margaretha, mit neuer Be¬

lehnung begnadigt. (Münst. Pr. Ar.)

1579 16. Januar belehnt Herzog Wilhelm von

Cleve-Mark, im Beisein Arnolds von Wachtendonc,

Marschalls und Amtmanns zu Granenburg und Arnolds

die Greve, Bürgermeisters zu Cleve, den Wilhelm von

Hugenpot zu Gosewinkel mit einer Kornmühle zu Gose-

winkel, welche der verstorbene Johann von Plugenpot,

Vater des obigen Wilhelm v. H. mit Erlaubniss des

Herzogs neu erbaut hat und nur für den Bedarf von

Gosewinkel benutzt werden darf (Mark. Lehnr. zu

Münster.)
Um dieselbe Zeit findet sich Wilhelm von und zu

Hugenpot verheirathet mit Elisabeth von Loe zu Von-

deren (Fahne jül. Gesch.)

1585 Johann von Hugenpot kämpft auf der jülich-

schen Hochzeit im Fussturnier, bei welcher Gelegenheit

sein Wappen ausgestellt wird. (Grainineus.)

In der Kirche zu Herringen steht auf der Chor¬

wand folgende Insclnift, umgeben von den Wappen¬

schildern der Knippink, Dobbe, Berninghausen, Wullen,

Eckel, Wrede, Galen, Benem, Krakriigge, Recke, Büren,

Plettenberg, Oer:

Hugenpot. Pentlingk.
Commune.

Monumeutum hoc sibi suaeque lectissimae sua-

vissimaeque conjugi , Annae Pentlink ex arce Hil-

beckiana oriundae, matronae vere nobili ac perquam

honestae praeterea aDimi gratiis a natura donatae vir
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ampliss. et generis nobilitatae praestans Johannes

Hugenpoth in Gosewinkel, praefecturae Hammo-

niensis administrator adhuc in vivis agens ob iinraa-

turum lnctuosissimura obitum memoratae suae conjugis

11. videlicet Augusti anno salutis per Christum re-

stauratae 1604, aetatis suae 36. matrimonii autem 12,

necdum expleto post lentam et inourabilem nullique

medicornm satis exploratam corporis affectionem in

arce Stockum inter suorum lacrimas et complexus ex-

stinctae moerens curat mutui amoris et officii ergo.

1596 5. Aug. wird Jobann Ilugenpot. nach dem
Tode seines Bruders Wilhelm mit der Kornmüble zu

Gosewinkel belehnt. (Mark. Lehn-R.)

Sonntag den 21. Oct. 1600 werden auf dem Hause

Hugenpot die Ehepacten geschlossen zwischen Rein-

harten Hugenpoitt, weiland Riitger Hugenpoitt und

Wihnot Anrep einziger Sohn, und Anna Raetz von

Frentz, weiland Winants Raetz von Frentz zu Flieste¬

den und der noch lebenden Mariae Jülichs Tochter.

Er bringt Hugenpoitt, sie 8000 Goldgulden in die Ehe,

welche Wilhelm Raetz von Frenz, der Braut Bruder,

folgender Art zu zahlen verspricht: 2000 auf Ostern

1601, 2000 mit Zinsen Ostern 1602. Die übrigen 4000
bleiben bis zum Tode der Mutter stehen und werden

bis dahin mit 5°/ 0 verzinset. Stirbt der Bräutigam vor

der Braut, so bleibt letzterer die Leibzucht des ganzen

Vermögens, will sie sich wieder verheirathen , so ge¬

bühren ihr 5% ihres Eingebrachten und 200 Goldgul¬

den auf einmal, sie kann auch von ihren 8000 Goldgul¬
den 2Ö00 zu Gunsten der zweiten Ehe vermachen. Der

Act wird unter Beistand der Familienfreunde geschlos¬

sen, Seitens des Bräutigams durch Ludger von Winckel-

hausen zu Calcum, jülichsehen Thürwärter, Amtmann

zu Mettmann, Bertram und Johann Franz, Gebrüder

von Lützrath zu MheF, Cleif und Rhade, Seitens der

Braut durch Balduin von Berg genannt Jülich, Arnold

Raetz von Frentz Herrn zu Schönau, churcölu. Marschall,
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Berg gt. Jülich. Lützerath.

Wilhelm Raetz von Frentz und Gerard von Berg ge¬

nannt Durffendael. Die anhangenden Siegel zeigen fol¬

gende Wappen:

Die Abstammung ist nach diesem Acte, den der

Reichsfreiherr v. Märcken besitzt, folgende:
N. Raetz von Frentz. N. von Berg genannt Jülich.

, , , — ,
1. Arnold Raetz 2. Winand Raetz 1. Maria Jülich 2. Balduin von
v. Frenz, Herr zu v. F., Herr zu h. Winand Raetz Berg genannt

Schönau, cöln. Flieksteden von Frentz. Jülich 1600.
Marschall "1600. 1600 f h. Maria

Jülich.

1. Wilhelm Raetz von 2. Anna Raetz v. Frentz
Frenz 1600. h. 1600 Reinhard

v. Hugenpot.

1607 30. April wird Johann Hugenpot, Amtsver¬

walter zu Hamm, nach dem Tode seines Oheims Died-

rich Knippink, märkischen Raths und Amtmannes zu

Hamm, als dessen Erbe und Schwester-Sohn mit Haus

Stockum belehnt, so wie es vorher die Knippink be¬

sessen haben. (Mark, Lehns-R.)
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1633 27. April wird nach Absterben Johannes von

Hugenpot dessen Sohn Wilhelm Hugenpot mit der

Kornmühle bei Gosewinkel belehnt. (Ebenda,)

16S9 1. Nov. wird Gisbert Alexander von Hugen-

poth, seither durch seinen, jetzt verstorbenen Vormund

Arnold von Boenen vertreten, jetzt als Grossjähriger
selbst mit Haus Stockum belehnt. Er hinterliess nur

Töchter, davon die älteste, Engel Elisabeth Christine

von Hugenpot, sich mit Johann Adolph von Berchem

zu Werdringen verheirathete, der nach dem Tode

seines Schwiegervaters 1712 22. Dec. Namens seiner

Frau mit Haus Stockum belehnt wurde.

1691 1. Mai wird Johann Sigismund von Asbeck

nach dem Tode seines, 21. Sept. 1665 belehnt gewor¬

denen Schwiegervaters Johann von Hugenpoth mit der
Kornmühle zu Gosewinkel Namens seiner Frau Wal¬

burga Eleonore von Hugenpotli belehnt.

1700 17. März wird die Kornmühle als heimge¬

fallen bezeichnet und der Regierungsrath und Amtmann

zu Bochum, Conrad von Strünckede, damit belehnt.

Die clevischen Landstände stellten folgendes Zeug-
niss aus:

„Wir Landstaende und Ritterschaft der Grafschaft Marek thun
kund und bekennen hirmit demnach Gl. Alexander Walradt von Hu-

genpoht zu Aerdt, zu mehern seinen bchuf, umb ein glaubwuerdiges

attestatum, wegen seiner Kitterbürtigen herkommens, auf jetzigen all¬

gemeinen Landtage-Versammlung, bey Uns gebuehrende Ansuchung

gethan, dass wir hierauf attestiren und bezeugen, was masson Glsten.

Gls. von Hugenpobt zu Aerdt Vätern Bruder, Gl. Gisbert Alexander
von Hugenpoht zu Stockum seel. zu unsern ritterschaftlichen Ver¬

sandungen auf Maerkische Ritterstube verschrieben in consueta forma

aufgesebworen und fuer Stifts- und Rittermaessig erkannt sey; im-

massen welchen zu mehrerer Befestigung dieses unseres Atte¬
statum in absentia des Zeitlichen Gl. Landes-Directoris des Gl. von

Delwig zu Delwig, und in Vollmacht a corpore, von erstem Gls. De-

putato dem Gls. von Romberg zu Bruenningbausen, auch Syndico,

naechst vorgedrueckten derselbe angeborenen und gewoenlieben Pet-
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Schäften, selbsthaendig untersthrieben worden; so geschehen Cleve
aufm allgemeinen Landtage d. 23. Xber 1724.

C. W. von Romherg.
J. Zabel, Syndic.

Von folgendem Zeugnisse beruht das Original zu

Bemmel im Comptoir des Landsclireibers von Hülst.

„Naerdemael by die den 17. July a. c. gehoudene vergadering
van de samentiyke Heeren geerfden van liet Ampt Hamm, het ex
parte van den Iloogwelgebooren Heer Aiexandern Walradten Die¬
trichen Fryheeren van Hugenpeth tot Aerdt, soon van wylen den
Iloogwelgebooren Hr. Adolph Samuel Fryheeren van Hugenpoth tot
Stockum en de Iloogwelgebooren Yrouen Josina Walburgis van Steen-
huys van Aerdt eghteluijden, overgegeven request gelesen synde, in
hetwelcke deselve aangetoont en te erkennen gegevon heel't, hoe dat
door afsterven sijnes Heeren Oms den Iloogwelgebooren Heeren Joost
van Steenhuys Heer van Aerdt, verscheidene considerabele goederen
en onder anderen het adelycke huys Aerdt cum ap: et dependentijs
in't Ampt van Overbetuwe gelegen, op hem gedevolveert was, hij ook
bij de Riddersbhap van het Ampt van Overbetuwe sich aengegeven
haddc om bij vergadering gemelder Ridderschap admitteert te mögen
worden, welgemelde Ridderschap noghtans een attest verlanget, dat
suppliants voorouderen van onherdencklycke jaeren in dese Graefschap
Marek Ampt Hamm op den Iluyse Stockum gewoondt en d'Eere ge-
noten hebben in deselve Ridderschap convoceeret en verschreven te
syn, beneft'ens een certificaet dat in val iemandt uijt de Ridderschap
des Ampts van Overbetuwe sich in het Ampt Hamm nederslaen
en verlangen moghte tot de vergadering van dese Ridderschap ad¬
mitteert en verschreven te worden, daertoe admitteeret worden soude.
En daerop van de samentlycke presente Heeren geerfden geresolveert
geworden, dat dusdaenigen potito defereeret en het verlangde attest
under den tydelycken Heeren Drosten Fryheeren Yan der Reck tot
Haren, als oock den Heeren Overste lujtenandt Frijheeren van Torck
en Heeren Drosten van Unna Fryheeren van der Reck tot Reck, be¬
neft'ens den Amtsschryver haere onderteeckeningen uijtgegeven mochte
worden; so wordt hiermede tot sttier der waerheyt geattesteert dat
vorgemelden Heeren Alexander "VValraedten Diedrichen Fryheeren
van Ilugenpoths voorouders van vaderssyde van unherdencklijcke
jaeren en het laetst suppliants Yaders Broeder Alexander Fryheer
van Hugenpoth op het aloude Riddersit Stockum gewoond heeft en
her van Ridderboortig opgeswooren, als oock op algemeenen Clevischen
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Landdagen naer gebeürlyckheyt van sijn geboorte, verschreven oock

als Arät-Hammesche Geerfden tot die Amptsvergaderingen in het Ampt

Hamm ten allen tijden met convoceeret sijn:

Daerbeneffens wordt hierby verseeckert, in vall iemand uyt de

Ridderschap van voorgemelden Ampte van Overbetuwe hier in het

Ampt Hamm op een adelyck' huijs te woneu moeht kommen en

praevia qualificatione verlangen mochte in de vergaderingh des Ampts

Hamm verschreven en admitteert te worden, denselven ten allen

tijden observatis observandis accepteeret en mede verschreven wor¬
den sali.

Tot waerheyts oirkondt is tegenwoordiges Attest van voorgemel¬

den Heer Drosten Fryheer van der Reck tot Haren en Heeren Overste

luytenandt Fryheeren van Torck tot Nordtherringen, gelyck oock

Heeren Drosten van Unna Fryheeren van der Reck tot Reck egen-

handigk onderschreven en met desselfs aengebooren Pittschaften be-

teeckent, waarbij de Amptsschryver Bilefeldt gecommitteerd worden,

hetzelve als voorenstaet te extraderen en te onderschryven, so geschiet

is Hamm den 7. Augusti 1727.
Reck zu Haren.

D. von der Reck zur Reck.

D. II. von Torck

zu Norttherring.

Das Provinzial - Archiv zu Münster verwahrt fol¬
gende, gegen 1650 dem märkischen Landtage präsen-
tirte Ahnen-Tafeln, deren Auflösung ich beifüge:

1.

Hugen-Dobbe. Knippink. Wullen. Pente-Galen. Beruhig- Krackrüg.
pot. link. haus.

Hugenpot. Knippink. Pentelink. Berninghaus.

Hugenpot. Pentelink.

Hugenpot.
2.

Hugen- Knippink. Pente- Berning- Ripperda. Twickelo. Valcke. Scheie,
pot. link. haus.

Hugenpot. Pentelink. Ripperda. Valcke.

Hugenpot. Ripperda.
J ' %• IHWI-W» '

Hugenpot.
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(Fortsetzung folgende Seite.)
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(Fortsetzung von 4.)

Wilhelm von Leonore von Hans Friedrich Wilburga von

Hugenpot zu Ripperda zu von Loe. v. Isselstein zu

Gosewinkel. Venhaus. zu Linep.

Johann v. Hugenpot zu
Gosewinkel.

Anna Magd. v. d. Loe zu der
Deick.

Wilhelm Vincenz von Hugenpot zu Gosewinkel

prasentirte 1678 18. April obige Ahnen auf dem Landtage zu Dortmund.

5.

§ ° 3
60 -3 3
ö .5 a)

p£ pH
CO P
O O

M

a öP
c3

^3O

Hugenpot
zu Gosewinkel.

<V 03

.Sä

^pbß
P

cS o
cq m

cö

8 g
.2 a
PH

P P -P
05 O 2pd . > P03 bß P r-j

ü ^ 03 S N
•§ .3 0 &

1o »r-H S,—i 'H 03 cj J-hj CD £ p O S
Ö rO ^ j) a s— o Ü bj] 03 Ctbß co ^•r-H co Sr

c3 c3
g pq W

<1

P -H
c3 C/3
Pajbß ! m

pH
PH Ld
o3 o

o ß
° •§!> <D

3 "3
•g *
J 3

ü

Wilhelm von Leonoie von Conrad v. Vittiughof Anna Christ.

Ripperda
zu Venhaus.

Balthasar von Hugenpot
zu Weslhemmerde.

gt. Schelle v. Torck zu
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Adolph Samuel Freiherr von

Hugenpot zu Gosewinkel
und Stockum.

Steenhuys. Vygh.

Josina Walburgis von

Steeuhuys, Erbin zu Aerdt.

Alexander Walraedt Diedrich Freiherr von Hugenpot zu Gase-
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winkel und Stockum, Herr zu Aerdt, präsentirte seine obigen Ahnen

wegen Aerdt bei Geldrischer Ritterschaft (Overbetuwe), aufgenommen
25. Mai 1728.

Freiherr von Märeken besitzt

Aufschwörungen:

folgende Original-
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der Houelich.

Johann Wilhelm von Nesselrode

gt. Hugenpoth.

Anna Elis. von und zu

Winckelhausen.

Philipp Wilhelm von Nesselroth gt. Hugenpoth.

1653 2. Nov. durch Adam Wilhelm Freiherrn von

Schellart zu Gürzenich und Albert von Spies aulge¬

schworen.
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Ambrosius Graf von Virmond zu
Nordenbeck, Neersen et Anrath.

Alvara von Quadt.

Wilhelm Baro de Flodorif in Leuth
et Reicholtz, dominus in Vell, Mor-
torff, Bannerherr hereditarius du-
catus Lutzenburgensis.

Johanna Baronissa de et a Feltz.

Henricus Baro ab Horst a Heimertz-
heim.

Agnes Baronessa de Schall in Bell,
filia hereditaria in Bell.

Jodocus liber Baro de Varendorf in
Milsen.

Clara Anna Baronessa de Meschede
in Anrath.
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Theodora Isabella v. Ense zu Heckeren.

Ernst v. Hoevel zu Westerflier, Cöln.
Cavallerie-Oberst.
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Anna Maria v. Westerholt zu Lembeck.

Rigwin Ignatz v. Bentink zu Breckel-
kamp.
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Henriette Arnolda v. Gansneb
gt. Tengnagel.

Cornelius Simon v. Doetighem zu
Rande.

5 J ®
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Judith Walburga v. Steinhaus, Erbin
zu Aerdt.

Adolph Samuel v. Hugenpot zu
Stockum.
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W appenbucl) der Nesselrodc-liugciipot.

A11 e n (1 o r f. Aschebro c. k. B on tin k.

A n r p p.

B i 11 e r b e e k.

IW7

*R

B oenen.

Berninlgbaus Backui

Bruggeney
genannt Hassenkamp.

Allendorf: in Silber 3 schwarze goldgekrönte Löwenköpfe.
Ascbebrock: quer getheilt, oben in Silber eine schwarze Pferde-
prame, unten in Blau 3 rotho Bosen. Bentink: in Blau ein stehendes
silbernes Ankerkreuz. Anrep: in Silber ein schwarzer Kamm. Ber-
ningliaus: in Silber 3 rothe Schlegel (andere sagen Schabeisen).
Backum: in Silber ein rother Ring, im Schildeshaupt ein blauer
Turnierkragen. Billerbeck: in Geld drei rothe Rosen. Boener: in
Silber eine rothe herabhängende Kette. Bruggney genannt Hassen¬
kamp: in Silber drei rothe Querbalken.





45

Doys. Ense • Erp.
von Heckern.

Bockoltz: in Grün drei (2. 1.) silberne Leopardenköpfe.
Cappel v. W.: in Roth zwei silberne, in's Andreaskreuz gesetzte
Streitkolben. Coevorden: in Gold drei (2. 1.) rothe Adler.
Cock v. 0.: quergetheilt, oben in Gold ein schwarzer Turnier-
krageu, unten in Roth drei silberne Pfähle mit gestürzten Eisenhüttlein.
Dobbe; in Silber ein rothes Rad. Doetighem: in Silber ein
blaues Ankerkreuz. Doys: in Schwarz drei (2. 1.) goldene Münzen.
Ense v. II.: in Blau ein silberner Sparren, begleitet von drei sil¬
bernen Vögeln. Erp: in Schwarz ein Roth und Silber gestücktes
Andreaskreuz.

Cappel
von Wallenbrück.

Dobbe.

Bocholtz.

Imj—ITH]

Coevorden.

Doetighem,
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¥

F1 a d e r a c k e r.

C7

Flodorp. Galen.

2)3)!

w

Gansneb
gt. Tengnagel.

AA
Jlls,

Hoevel.

©<53©

Grave. Hase
von Türnich.

Hovelich. Horst
von Heimertzheim.

Fladeracker: in Silber 3 (2. 1.) rothe Rosen. Flodorp
in Roth ein silberner Herzschild mit drei blauen Querbalken. Galen
in Gold 3 (2.1.) rothe Wolfsangeln. Gansneb genannt Tengnagel
in Blau 3 (2. 1.) silberne Halbmonde. Grave: in Roth fünf (3. 2.)
silberne Rosen. Hase (I-Iaese) von Türnich: in Roth ein sprin¬
gender, goldener Hase. Hoevel: in Gold 3 (2. 1.) schwarze Hobel¬
eisen. Hovelich: in Silber ein rothes, stehendes Kreuz, oben von 2
rothen Rosen begleitet. Horst von Heimertzheim: in Silber und
Blau gestreift ein rother Löwe.
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Loe. Meschede. Meverdt.

Hugenpot: in Roth ein silberner oben vier und unten

dreimal gezinnter Querbalken. Humpel (Hönnepel): in Silber ein

blauer Querbalken im rechten Oberwinkel ein Merle. Isselstein:

quadrirt 1 u. 4. in Gold drei rothe Sparren. 2 u. 3 in Gold ein

schwarzer Querhaiken, darüber ein Silber und Schwarz geschachtes
Andreaskreuz. Kettler: in Gold ein rother Kesselhaken. Knippink:

gespalten, rechts Roth, links Gold mit drei absteigenden schwarzen

Ringen. Krack rüg: Gold und Blau viermal quergestreift. Loe:
in Silber ein schwarzer Kesselhaken.' Meschede: in Gold ein

rother Sparren. Mevert: in Blau ein offener, silberner Adlerflug.
Fahne: Forschungen. IX. ] 4

H u g e n p o t. Humpel.

K e 111 e r. K n i p p i n k. Krackrüg.
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Neuhof Overlacker. Palant.
genannt Loy.

Kaitz von Frentz. Ripperda. Schade von Ihorst.

Neuhof gt. Ley: in Silber eine schwarze, herabhängende
Kette. Ovelacker (Overlacker): in Silber ein schwarzer Löwe.
Palant: Schwarz und Gold quergestreift. Pentelink: quergetheilt,
unten Silber, oben in Schwarz drei goldene Münzen. Pieck: in
Silber ein stehendes rothes Kreuz. Qnad: in Roth zwei silberne,
oben und unten gezinnte Querbalken. Raitz von Frentz: in
Schwarz ein goldenes Kreuz. Ripperda: in Schwarz ein gehar¬
nischter, silberner Ritter. Schade von Ihorst, in Blau ein
goldener Helm mit fünf rothen Wimpeln. 4*

Pieck. Q u ad.P e n t, e 1 i n k.
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Schall von Bell. Scha 1 on. S c h e 1.

III

1000 0.

\oo<y

Spannerbok. Steenhuys. T o r c k.

i

Twickel o. V a 1 c k e. Varendorf.

So,hall von Bell: in Blau zwei Roth und Silber gesehachte

Sparren. Schalon (Ohaion): in Roth ein goldenes Andreas-Kreuz

mit 4 goldenen eingeschlossenen Kugeln. Schel: in Roth ein gol¬

denes Fallgatter. Spann er bock: in Schwarz ein silbernes Andreas-

Kreuz mit vier eingeschlossenen silbernen Tuchmacher-Scheeren.

Steenhuys: in Silber ein rother Sparren mit einem rothen Ringe

im Schildesfusse. Torck: quergetheilt, oben Roth, unten in Silber

7 (4. 3) blaue Rauten. Twickelo: in Silber ein schwarzer Kessel¬
haken. Valcke: in Silber ein naturfarbener Kalken. Varendorf:

quergetheilt oben in Silber ein leopardirter rother Löwe, unten Roth.
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Y i r m und. Vittinghof
genannt S c h e 1.

Y y g h.

i i
V 3 '

W e s t e r h o 11 Winkelhausen

W
Wullen.

M ärcken.

V i r mu n d: in Silber ein Gold und Schwarz geschachter Schräg¬
balkon. Yittinghof: in Silber ein schwarzer Schrngbalken mit
3 goldenen Kugeln beladen. Yygh: in Gold zwei rothe, ins Andreas¬
kreuz gesetzte mit goldenen Schienen bewaffnete Arme. W e 81 e r Ii o 11:
Schwarz und Silber in 6 Feldern zweimal über einander geschacht.
W in ckelliau s e n: in Silberein schwarzes Theerkranzeisen Wullen:
Blau und Silber, gespalten. Mär ck en: in Silber fünf ins Andreaskreuz
gesetzte '2. 1.2) rothe Ringe, auf dem Helme ein silberner Schwan.

!$

I
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